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Necdhenjcdhajt zu geben, geniigt die Unterjudung einiger Ausnahme-
falle, die betm exjten Anblicf auffallen. So 3. B. da3 jheinbare Defizit,
ped bem IIL. waabdtlandijcdhen Forjttreid angehdrenden Pays d’Enhaut,
pag dod) ficherlid) den audfiithrenden Gegenden angehbrt. Anbderjeitd
find bdieje Werte nicht ald abjolute aufzujaijjert; rir Degegnen ja
Ortichaften, weldje einen Teil thred BVedarfed vermitteld eingefithrten
Nubholzes decten, wdabhrend fie joldhesd im Uberfluf befipen und aud
ausfithren. Dem liegen veridicdene Urfacdjen zugrunbde, wie Holz=
preife, Qualitdt ufrw., und bdiefe Tatjadje, die auf den erften Blict
Staunen crvegt, befibt wirtlich nichtd anormales.

Bei einem Nupholzverbraudy von 1,730,000 m? braudht e, um
per Nachfrage zu genitgen, tm Mittel 0,47 m® Nupholz pro Kopf der
Wohnbevdlferung und 2,77 m? der indujtriellen Bevdlferung. Ander-
jeitd trifft e Dbei einem einfchlieplich) ded Brennholzed tm ganzen
auf 3,430,000 m?® gejcdhasten Holzverbraud) im Mittel 0,00 m* auj
den Kopf der Wolhnbevdlferung und 5, m® auf den Kopf der indu-
jtriellen Bevdlferung.

Diefe Bahlen Dbefipen grofe Abnlicheit mit denjenigen anderer
der Sdpveiz vergleichbaver Linder, wasd Didhtigfeit der Vevdlferung
und Cntwidlung der Jndujtrie Detrifft. Die zutiinjtigen Voltzzih-
(ungen werden Gelegenbeit Dieten, zu beobadyten, in weldhem Sinne
i) diefe Durdhjdhnittzwverte dndern, und aud) die Urjachen davon
a1 exjabren. Decoppet.

Die Bewirtschaftung der Alpgenossenschaftswalder im Lichte
des bernischen TForstgeserzes.

Refevat, gehalten an der Jahresverfammiung ded Dernifdhen Forjtvereind in Vriens
5.—6. September 1913, von . Chrijten, Kreidoberfdrjter in Jiveifiutmen.
(Fortjebung und Sdlug.)

2. Ginfluf der Alpwirtidajt auf die Waldverhdlt-
nijje: : ,
a) Da3 Alpvieh jdadet dem Wald durch) den Tritt und den Bif,
exjtered namentlich an jumpjigen Stellen in den Jungwdaldern
und Kulturven. Bezitglich desd Bifjed der FJiegen wird ofjt jogar
tn Beitjdriften behauptet, dasd fei nicht o gefahelich) und beruhe
mehr auf einer Untipathie ded Forfterd gegen die Jiege. Wer
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fich die meijt nicht ganz leichte Mithe genommen, die Jahrringe
einiger Geiffentannli zu zdabhlen, rwird itber dad Rejultat diefer
Bahlung oft erjtaunt fein. Alter von 30—60 Jahren bei blof
50 cm Hihe find durdjaus feine Seltenheit und wenn e3 auc)
wahr 1jt, wad behauptet wird, die abgefrefjenen Tannli exhielten
ein fraftigered Wurzelwert ald normal gewad)jene, fo werden
doch folche Fettrdume nicht melhr eingeholt, abgefehen davon,
vapp die Wurgeln auch durd) den Tritt ded Viehed (eiden und
jrith faul werden. Am meijten Schaden gejdhieht durcd) bden
unbebiiteten Weidbgang, der jdhon urzeit, algd nod) feine Forviter
vorhanden waren, da und dort verboten wurbe. Im Sinmental
jalit der Schabden durd) die Alpgeipen nicht mehr jdhwer itn Be-
tracht. Nicht nur nimmt die Zabhl der Jiegen, mangeld Leuten
die fich zu Jiegenhivten ,eignen” ab, jondern die Biege ift auf
der Alpe je [dnger je unbeliebter, weil fie da iiberall Herum-
jtreiit, bie Weibe verunrveinigt und verjtanft, {o daf dag NRinbd-
bieh) dag jtehengelajfenne Grad nidht mebhr jreflen will und weil
dag Tier, ald vichtiged ,enfant terrible“ der Alpemwvelt, allerfei
Unfug veritbt. Andevwdrtd hevrjden freilich nod) andere An-
fihten und YBraudje. So 1ibt um Veijpiel die nod) da und
port im Oberhadli Detriebene Vordlplevei mit Jiegen imumer
noc) nambajten Schaden aus.

h) Durch dasd Mahen und Schnetden gehen viele junge Waldpflangen
auguitde.

¢) Durd) den Betrieh der Alpe wird Holz verbraudyt, Am metften
forderte fetnerzeit dad Cinfieden bder Sdjvtte in Mildzucer,
gange Alpen {ind ded Jucterd wegen faft tahl geworden. Viel
Brennholz braud)t aud) dad Kdajen, am rwenigjten die Jungbieh-
sudht. Cine Menge Holy wird namentlich bei der Eingelalpung
bergeudet. Die vielen Hittten und Kastejlt abjorbieren davon
eine Unmenge. Kaghiittenbetricbe von unter 20 bid 30 Kithen
find dedhalb und wegen der gleichzeitig einhergehenden Arbeits-,
Mileh- und Geldverfhleuderung nicht mebhr vorteilhajt. A3
erfreulicje Tatjache it zu nennen, daf die neugeitliche Jndujtrie
pen Holztonjum auf den Bevgen wejentlic) Herabgejest Hat. So
jind tm Stummental bdie vielen BHolzjrefienden Scheifelzdune
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meiftend durd) Stacheldrahtzdune erfept, holzerne Ditnfel durch
gueiferne Nofhren, Holztrdge durd) Zement- oder Cijentrdge.
Die Feuergruben {ind befjer eingefaft, der Abraum von Sdlagen
und bdagd Geftviipp erden bejfer Fuv Feuerung Hherangezogen
ujw. Dagegen verlangt die bejjere Viehhaltung vielerortd auc)
mebhr und gerdumigere Hiitten. €3 ijt erfreulid), fo fonjtatieven
su fonnen, wie die intenfivere Arbeit auf dem Gebiete der Alp-
wirtjcdhaft metft and) dem Walde unupe fommt, €2 ijt nidht mehr
pagd fritifloje Abftellen aui alte Brdudje, gute oder jdlechte,
welched den Alpbetrieb vegiert, itbevall regt fid) ein zielbewujstesd
Denten, weldhesd fid) aud) dem Waldbe inmumer mehr Freunbde
eviverben wird.

VI. Durdfithrung ded Art, 27 F. G. — BVerbejjerung der Alpwaldungen.

Avt. 27 {hreibt fiix eine Klafje Alpgenoijenicdhaften Reglemente
und Wirt{hajtzplane vor. €& {ind died bie Mittel, deven fich der
Staat bebient, die widtigiten Wlprodlder u Heben. Der Wirtjchafts-
plan hat gum Bwed, die dazu geeigneten wirticdhaftlichen Mafregeln an-
sugeben und vorzujcdhreiben, dag NReglement denjenigen, Ordnung in
bie Verwaltung zu bringen und organijatorijdhe Vorjdjriften zu geben,
welche e3 der Bergjdaft evmdglichen, die Vejtimmungen der Gejepe
und ded Wirtjdhaftdplaned auf threr Alpe durdhzufiihren. Da bdie Alp-
genojfenjcdhajten forjftadminiftrativ heute exrjt an dem Luntte angelangt
jind, wo bdie Offentlichen Waldbungen fury nad) dem JInfrafttreten ded
Gefeged itber Crridhtung von Waldwirtjdajtdplanen tm Jahre 1860
jtanden, jo exfdjeint ed geboten, Dei der Cinfithrung deg Avt. 27 nid)t
allzu rigorod zu verfahren. Alle unniibe Strenge und Harte jind bet
diejer Jeubeordnung der Dinge Fu vevrmeiden, die Sache felbjt mog-
(ichit einfach und tunlidhjt auf den Wege der Belehrung einzurichten.
Auf einige Hauptpunfte, auj die id) jpdter uriitfomme, fann freilich
nidht verzichtet werden, und ganz auf den guten Willen abitellen darf
man aud) nicdht, namentlich aud) weil man nicht iberall dad ridtige
Berjtandnid eriwarten darf.

A, Der Wirtidaftaplan.

Halt jdhon bdie regelmapige Ausfithrung bder Wirtjdhaftéplan=
rebifionen fitr die Offentlichen Waldbungen, gemdp Injtruftion vom
April 1902, mangeld an Perjondl auperordentlid) fchwer, jo riirde
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pie Aufftellung einer jo grofen Jabhl voljtindiger Betrieb3operate fiiv
bic Alpgenofjenichajten nocy viel {dpwvever fallen, umjo mehr, algd nidht
jeder meu patentierte fForjtwirt fich dazu eignet, jondern e3 vielmehr
einiger Crfahrung und Yertvautheit mit den alpwirtjdaftlichen
Verhdaltniffen bedarf, um bhier fitr die Verbeflerung der forjtliden
Bujtdnde Regeln aufjtellen 3t Ednnen, die weder ein ,Zu wenig”
nod) ein ,3u viel” Dedeuten und einen Crfolg verjprechen. Da bei
dicjer Sachlage und dem Mangel an Forjttayatoven oder Forjtadjuntten
ber Kreidoberfiriter die Forfteinvichtung felbft an die Hand nehmen
mufp, fo wird in weitaud den meijten Fdllen auj ein Operat nach
Snjteuttion, d. §. felbjt auf einen jogenannten abgetiivgten Wirtjdhafts-
plan verzichtet und auf die Fejtlegung einfadjer Wirtjdaftdvorid)riften
abgejtellt werden miiffen. Diefe Wirtjchaftdvorjdhrijten unterliegen aber
denfelben organijatorijdhen Vejtimmungen bder Injtruftion vom Jahre
1902 1te bie Wirtjdhaftdplane jelbjt. Die Vorjdriften miijjen nac
Unnabhme durd) bdie Forjtinjpeftion aud) der Detreffenden Genofjen-
jhaft zur Anbringung allfalliger Wiinjdhe vorgelegt und dann dem
Regierungdrat oder dod) auf dejjen Vejdhlup hin der Forjtdivettion
sur Genehmigung eingeveicht werden.

Was gehort nun in dieje Wirtjdhafjtdvorichriften? — Nach den
vom Refeventen Hisher gemadyten Crfahrungen wdve es etiwa folgendes:

Bon einem eigentlichen Tabellenwert wird bder angefiihrten
Sdywierigeiten halber in den meiften Fallen abgefehen werden miifjen.
Bei Genofjenjcdhajtéwdldern von groferer Bebeutung wird ecine furze
Bejdretbung der allgemeinen Vevhdltnijfe und dev etngelnen Abteilungen
eviiinjdht fein. Unumgdnglic) notwendig ijt eine zubverldfjige, wenn
aucd) einfache Flachenermittlung, jowie die Aufjtellung eined Abgabe-
jage3. Die tn § 60 der zitievten JInjtruftion vorgefehene Ausdmardung
der jogenannten Ldger und ded abjoluten Waldbodens ijt itberall da
borzunehmen, wo bdie Gefahr ded unfontrollierten Schwendensd vor-
(iegt. Auf alle Falle {ind in den Wirtjd)aftdvoridrijten die betreffenden
Ausjcheibungen und bdie Grundziige einer fitnftigen Cinteilung fejt-
sulegen. Auf den fogenannten ,Ligern” fteht s den Alplern frei,
jeglichen Baumwud)d zu hindern, im abjoluten Waldbboden dagegen
pem gForiter zu, alle Nebennupungen, und namentlich den Weidbgang
augzujdliepen. Wa3 bdaziwifhen liegt, i)t Deftocte Weide, wo Deide
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Nupungen nebenher gehen und von Fall zu Fall dag 1lberwiegen der
einen ober andern Jntereflen abzmvdgen, dad Schwenden aber untex
forftliche Kontrolle geftellt ift. Kann bdie inftruftionzgemdafe Ver-
marcdjung ftattfinden, fo wdre aud) ein Mavdyverbal beizufitgen. Dex
Abgabefat wird jih in den meiften Fdllen nur auj eine ofulare
Sdabung dez Vorrated und Fuwad)jed nad) Analogie benadybarter,
bffentlicher, genauer tarterten Waldbungen jtitgen miijjen. Wo e
mdglid) ift, und in bejonderd fritijchen Fdallen, wdve der Wald gany
pder tethveife audzuzdbhlen. — Sdlieflic) find fitr den eingelnen
Sompley bdie wedmdpigiten Wirtichaitdziele und Mafregen an-
sugeben.

Was die Wirt{daftdfiihrung tm eingelnen betrifft, jo fet e3 mir
geftattet, einige mir Defonbderd rwidhtig erfcheinende Puntte Herans-
sugreifen.

1. Die NRupungen. Diefelben jollen den Abgabejay nid)t itber-
jhreiten in dem Sinne, daf wdhrend zehn Jahren hodhjtensd bder
sehnjache Ctat genupt werden darf. Die Nupungen unterjdeiden {icd)
i allen Alpgenofienjchaftwdldern wie folgt:

1. Holz zu den Alpgebdubden: a) Brennholz; b) Bauhols.

2. Holz zur Jdaunung, zu Weg und Steg.

3. Aufteilholz analog dem Lo3holz in den Gemeindewdldern.

4, Berfauighols.

Die betden lepten Kategorvien fommen nicht in allen Genofjen-
jchaftdwdldern vor, JIn den grofern derjelben wird ed ihrer Abgelegen-
heit balber BHaufig ndtig, die Nupungen mehrere Jahre Fujammen-
sufpaven. Died joll aber nidht fitr fo viele Jahre gejdyehen, dak da-
purch) grofie unitberiehbare Sdylage und fdhwer Fu reintgende und u
fontrollierende ©Sdlagflachen entjtefen.

LWer {oll nun diefed Holz angeichnen? Dad Fum Beditrfnid der
Alp sub 1 und 2 verzeidhnete Holz joll der Alpforiter mit dem Alp-
porftand oder der ForjtEommiifion angethnen fonmen. Fitv grifeve
Sd)ldge behalt fih dasd Forjtamt eine Mitwivfung und Leitung Dei
der Angeichnung vor. Cine {dwerwiegende Frage ijt

2. die der Holzaufritftung. Die Holzungen jitv Alpztwede ditrfen
wir wofl getrojt den Alpgenojjfen itberlafjen unter dbem BVorbebhalt dex
Angetchnung, Anleitung, ndtigenfalld Aufjicht durd) den Alpjdriter.
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Dagegen jollte dad Holz zum Verfauf, wenn immer miglid), nicht
purc) den Kdufer gejchlagen, jonmdern durd) fundige von bder Ee-
noffenjdajt angejtellte Holzer affordweije oder taglohnivetje geriijtet
werdben. Wo Ddied mangeld geniigender Wrbeitsfrijte nicht gejchehen
fann, jollten bdie Genoffenjdhaften dem Forjtamt vedhtzeitig die Ver-
faufs- ober Steigerungdgedinge, weldhe vom Alpjdrjter mit dem Alp-
borftand zu veretnbaren {ind, Fur Genehmigung einreichen. Dad Forjt-
amt wird dann dafiir jorgen, daf geniigende Garvantien, nitigenfals
burch eine Kaution fitr jorgfaltige Fallung und Trandport, unter Auf-
jicht Degd Alpfdrjters und vedytzeitige Aujraumung ded Schlagesd ver-
(angt und gegeben werden. Sehr zwedmdpig i)t aud) dad Abteilen
grogerer Verfauid|chlage in Eleinere Jabhregdjchlage. Damit Haben iviv
eine Deffere 1berficht itber die Holzhaucrei und fonnen dem jdhlechten
Raumen und Anpflangen zum gropten Teil vorbeugen, indem je ein
weiterer Sd)lag vbon bder Erfitllung der Bedingung bdes erjten ab-
hangig gemadht wird. — An fteilen Halden {ind hohe Stode bor-
sujcdhreiben ufw.

Bet den Abgaben von Lodholz jollte der Walbaufjeher ald
AtEordant oder ald Aufjeher an der Holzerei mitwirfen. Die Abgabe
auj dem Stoce ijt zu unterjagen und ed {ind Frijten fitv dad Auf-
rvitjten und die Raumung der Sdhlage zu fepen. Sdamtliched Holz ijt
nad) jeinem fubtjhen JInhalt zu mejfen. — Wo Mangel an Arbeits-
frdajten Defteht, ijt auf die Heranbildung einer {tandigen Waldarbeiter-
truppe in der Gemeinde Yinzuarbeiten, wenn nbdtig fogav mittelft
fremden Arbeitern. Diefe Eonnten 1m Winter holzen, im Sommer die
Sdlage, dag Diircholz und bdie Windjdlle rdumen, Sduberungen,
Durdhforftungen und Wegarbeiten ausfithren. Jm Oberhasli werden
aud fiiv dbag Naumen der Sdliage KLautionen verlangt. Ofne energijde
Mittel wird ed nun einmal tn einigen Gegenden nicht gehen, wenn
die Forjtverbefjerungdarbeiten aud) wirvtlid) audgefithrt werden jollen,
Die Vorjdyriften itber

3. bie ©dhlagiiihrung fonnen furg gefaft werden, da die
Anzeidhnung ja nun Sadje der Forjtbeamten und Angejtellten ijt. €3
jollen namentlich Kahhiebe und fongentrierte Plenterhiebe auf Aus-
nahmen bejdjrantt, ganz untevjagt und die obere Baumgrenze gejchont
werden. Aud) joll die Frage der Schermtannen Derithrt werden. Uber
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bert Wert obder Unwert derjelben hort man verjdjiedene Meinungen,
wenigjtend da, wo geniigend und wedmdhig bverteilte Stallungen
borhanden find. Wo leptered nicht der Fall ift, bietet die Crhaltung
piefer oft rvedht ehrivitrdigen Gejtalten feine Sdpvierigteit. Der Be-
jhattung und der Blikgefabhr balber werden fie aber bet und im
Stmmental nicht Dejonderd gerne gejehen. Wenn i) daritber befjragt
werde, {o antworte ich gewdhnlich, e3 jet bejjer, auj einer Weibde viele
Sdermtannen zu haben, ald nur einige verveingelte, weil {ich jo die
Wahridheinlichteit ded vom Blipe Getroffemiverdend einer eingelnen
bermindere und die Spipenivirfung Fum Audgleich der Eleftrizitaten
eine ergiebigere jei. ©b, und wie wett i) babet dad richtige getroffen,
weip i) nicht, und wdre ich) begierig, Jhre Anficht u Hhoven. Dak
die Schermtannen mit ihrer breiten und meift dichten Veajtung in
grogerer Bahl auc) auj dad Wajjervegime einen Cinfluf ausitben
fonnen, jteht auper Fweifel. Cin Hauptaugemmert ijt

4. auf dag Trandportwefen, dieWege zu vichten. Nur durd)
gute Alp- und Waldbwege fonnen die Alpwaldungen rid)tig genupt und
gepflegt und der Intevefjeniphire der Talbewohner naher gebracht werden.
Wo gute Jufabhrten an die Stelle der oft {dheuplichen Bitgehvege treten
fonnen, jollten dte Alpgenoijenjdhaften bieIJnitiative exgreifen yur Bildung

-~

pon Weggenoffenjdaiten in dem untern, oft jtart parzellierten Geldnbde.

5. Ctwad diber den Kulturbetvied, Holzarten und
allfallige Cntwdjjerungen fjowie itber bdie Crziehung und
Sdyonung von Windmdnteln, befonderd ldngd Grdaten, Mardjen
und Jdunen, und Anlagen von gejdiipten Heijterpflangungen. Wo bdie
Fidhte fchon in einer Hohe von cin ober wenigen Metern abfriert,
wdren zu den Unpflangungen Wrven und Bergddahlen zu empfelhlen.

6. Dagdwidjtigiteiiber Foritjhus. So Beftimmungen fiber
die eventuell nidtig werdenden Cinjdhranfungen im Weibdebetried, jpeziell
per SJiegemweide, itber Cinfricdbungen, dad Abbiiten, dad Mahen im
Walde und tn Lawinengiigen; mwafjerpolizeiliche Vovjdhriften iiber Ver-
baue, Neinbhaltung der Grdaben von Sd)lagabraum, Sticen ufiv.

7. Dag ndtigjte itber die raumliche Ordnung, d. §. die LVerteiling
port Wald und Weibe, iiber daz Scdpwvenden, dad Audreuten oder
Stehenlajjen bon Ulpenrofen, Drojeln, Wachholder ujw., jotvie itber
Bermardhungen. Bei dev Augjcheidbung dev eigentlichen Waldungen und
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der Qdger, fowie bei Neuaufforftungen und Cinfriedigungen ift auf
die Cigentitmlichbeiten der Bewegung der Tieve beim Abeiden Niict-
ficht zu nehmen. Shon bdie jogenannten ,Treien” deuten an, daf {id
pa3 Vieh) beim Abdsen vorzugdweife in der Horizontalen und nur
ungerne, gerade wie aud) biele Menfdhen, in den Vertifalen Dbe-
wegt. Man fann dem Lier feine grofen Umwege nad) diejer Richtung
gumuten. Wo man dabher wet parvallele tn der Richtung ded grdften
Gefdll3 laufende Dreite Ldger hat, wird man einen dazwijdyenjtehenden
jhmalen Walbjtreifen ebher zur beftocdten Weide, denn zum Wald
jhlagen miifjen, weil man e3 doc) nidht in der Hand Hat, hier die
jogenannte ,Nebennupung”, den Weidgang, ausdzujdalten. Bezitglich
per Cinfriedigungen ift aud) auf die Gefahr bet Hodgewittern zu
achten, oo bdie Tiere in Peller Angjt in geraber Ridhtung auf bdie
$Hiitten oder hohen Tannen ujtitrzen und wehe ihnen, wenn fich) ihnen
auf diefer Jagd ein itberfefencr Drahtzaun entgegenjtellt. Hier muf
die Meinung ded Alplers, der mit den Gewohnheiten jeinesd Viehed eng
vertraut ijt, unbedingt angehvrt und bevitctfichtigt rerden.

8. Cinige Sipe itber Waldpflege, Durchjorftungen, Sduberungen,
iiber die jchadliche Wirfung ded jogenannten Unterholzend der jungen
Dictungen, namentlidh) an Siidvandern, dag Sdhneiden der {d)weren
Bodendjte ehemaliger Geifentannli. Wo viel Unfraut wachit, gedeihen
aui den Wlpen bdie Anpflangungen jelten ohne Sduberungen. Am
jhlimmiten {ind da die Sd)attenjeiten dram, two der Schnee lange
(tegen Dbleibt und frith anfept. Hier fann man die Vegetationdzeit
wefentlic) verldngern, wenn man die Pflanzlinge redjtzeitig bom
Unfrautdbadje befreit.

9. Die dringendjten Alpverbejjerungdarbeiten, Alpwege,
NRdumen von Sdyutt, Steinen und Unfraut, Holzdfonomie in Bau
und Betrieb, Ent= und Vewdfjerung, Trdnfeanlagen und zwedmdipige
Ableitung Dded Abwafjers, Diingerwirt{haft, Crja von Holzzdunen
purc) Drahtzdune und Mauern.

Vet alledem wird man fidh nur itber dagd fitv die betreffende Alp
Notiwendige auddehnen, denn Deinahe eine jede und jeder Forjtfreid
haben thre bejonderen Scdymerzen, Mangel und Vorziige und je fiirzer
die Wirtjdaftaplane oder die Vorjd)riften dad Notige ujammenfafjen,
um jo eher und diter werden f{ie gelejen.

Sdweiz. Beitidrift fiiv Forftwejen. 1914. 17
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Dies {ind diejenigen Mafregeln, die nad) der Anficht ded Heferenten
etn Minimum ded Notwendigiten, aber vielleicht aud) dagd zundachit
Crretchbare darjtellen. Cin Mehrered ijt niedergelegt in den Abjcdhnitten
I[X und X bder jzitterten Jnjtruftion, welde den abgefiivzten Wirt-
{hajtaplan und bdie BetriebZeinvichtung auj den Dbejtodten Weiden
behandeln. Je nad) der Vebeutung der Waldbungen und dem vor-
(iegentden Arbeitdprogramm wird e3 gevaten jein, dieje BetriebIoperate
eingehender oder einfader zu gejtalten. Hanbelt ed fich) um 100 folder
Operate, jo wird e3 dem Wirtjhajter jdhlecdhterdingd unmoglich jein,
augfiihrliche Bejdreibungen zu geben und eitvaubende Methoden
anzuwenden. Die Hauptjache ijt immer, die jdwerften bidherigen
Sdaden abzuftellen, eine ridhtige Shlagfithrung und geniigende Ver-
jiingung, jowie die ndtigjte Waldpflege, wombdglich aud) etrwas Wegbau
eingufithren und — last not least — einen ovdentlic) bejolbeten
Unterfdrfter (patentierten Waldaufieher, Alpfdriter) anjzujtellen, bder
mit den Verhdltniffen enge vertraut ift, die Weijungen und Ratjdlage
per Forftbeamten vichtig begreift und durdhfithrt, jowie dad Forjtamt
itber alled Widhtige auf dem Laufenden halt.

AR Mittel ur Forderung der Forftwirtjdhaft der Alpwdlder {ind
auch diejenigen nicdht die lepten, welche divett die Alpwirtidyaft fordern,
penn der Alpwirt wird den Riten ded Forjtmanned um jo eher Gehor
jchenten, wenn er fieht, daf der leptere fein einjeitiger Mann ift,
jondern fjich um dag Woh( ded gangen fitmmert.

B. Dag Reglement.

Auch diejed ift moglichit fury zu fafjen, dabei aber doch das
nbtigite zu jagen. Ein joldhed hat etwa folgende Abjdnitte und Be-
ftimmungen zu enthalten:

. Organijation.

. Grundjdbe der Foritverwaltung.

3. Nupungen und Leijtungen der Alpgenoijen.
4. Budfithrung und Kafjawejen.

5. Sdylupbeftimmungen.

Auch bavitber einige Sdifpe.

1. Organtjation. €3 diirfte hier der Ort Jein, gang furz auf die
gegemwartige 3ivtlvechtliche Stellung der Alpgenofjenidajten hinzu-
weifen, da davon die gange Organijation und dag Stimmred)t abhangen.

DD =2
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Art. 59 ded 3GB verweift die Allmendgenofjenjchaften und ahn-
liche Korperjhaften, alfo auc) die Alpgenofjenjdhajten, unter dag fan-
tonale Necht. Art. 20 degd Cinfithrungdgejesesd gibt allen diejen Ge-
nofjenjchaften (Nechtjame-LWeg-Wald-Alpgenoijenidaiten) dag Redjt der
Lerjon, injofern {te Statuten und NReglemente dem NRegierungsrat
sur Genehmigung einjenden, und ed fann der leptere fie auch direft
dazu veranlafjen. Diefe Alpgenoffenjchaften werden e aber nur tun,
wenn i) dad Bebiirfnid dazu geltend macdht, 3. B. bei Crjtellung
groerer gemeinjamer Werke, welche der gangen WAlp dienen, bei Ver-
pjdndung der gangen Alp ujw. — Axt. 102 ded € verbietet Ddie
Tetlung. Art. 103 deg G geftattet bdenjenigen Alpgenoijenjdajten,
pie {ic) nach) Art. 20 ded €& u jurijtijhen Perjonen fonjtituiert
haben, die Alp zu bevdupern, Fu verpfdnden und zu Delajten, vor-
bebaltlich der Teilung. Art. 105 ded €S erlaubt auferdem bie Ver-
pfandung und BVerduperung der eingelnen Kubrechte. Art. 104—106
bed CG fdyreiben fitr die Alpen von iiber jechs Anteilhabern bdie obli-
gatorijche Fiihrung eined Seybudhed vor. Fiiv die Alpen mit weniger
Anteilhabern i)t leptered fatultativ. Alpen ohne Seybuch fallen unter
die Bejtimmung ded Miteigentums. Fiiv leptered gelten Art. 646 bHig
651 des BGB. Fiir Vevduferung, Verpfandung und Underung der
Bwedbeftimmung ijt nad) Art. 648 ded GV Cinjtimmigteit erforder-
(ich, infofern die Genoflen nicht einftimmig anderd verfiigen. Jur An-
ovdnung von widtigen Verwaltungdhandlungen wie Anderung der
Kulturen und Bornahme bon Hauptreparaturven bedarf ed der Mehr-
heit ber Mitetgentiimer, die zugleich) den grofern Teil der Sace ver-
tritt (Art. 647 ded 3GVB), alfo jedenfalld aud) jur Genehmigung der
Neglemente, joweit nicht Cinjtimmigteit erforderlich ijt.

Wo jdhon dalteve Alpreglemente exiftieren, die dag Stimmuredht
jhon tm Sinne ded 3GYB geordnet Hhaben, oder wo fid) bie Genofjen-
jhaft al jurijtifhe Perfon Lonjtitutert, fann in diefem Kapitel ,Organi-
jation” einfach auf die entjprechende Bejtinunung ded betreffenden
Neglemented berwiefen werden. Wo died nidht der Fall ift, ijt fury
die Art ded Stimmredjtes, jowie bded Aujbietend zu den Verfamm:
(ungen angugeben, um jpatern Cimwdanden, die Verhandlungen feien
ungitltig getvejen, die Spitge zu bredhen. Sobann jind die Kompe-
tengzen und Pilichten der Genofjenidhajtaverjammiung, der Forit-
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fommiffion ober Des Alpvoritandes, jowie ded u wdihlenden Walbd-
aufjeherd zu umjdhreiben und Ddefjen Bejolbung fejtzulegen. Cine
Hauptjache ijt die Beauffichtigung degd Holzhaueveibetriebed durc) den
Alpioriter. Damit im Falle der Jujammenlegung einer grdferen Zahl
bont Alpgenoffenjchajten u einem Hutbezirk nicht mehrere grope Holz-
jhlage geitlich zujammenjallen, ift eine Bejtimumung aufzunehmen,
pap jich) die Genoffenjdajten jo eingurichten Hhaben, dap gute Aufficht
itberall moglich ijt. JIn Gegenben, wo Arbettermangel Dejteht, jollte
dem Waldaufjeher mit der Forjtfommijjion Crlaubnig gegeben werden,
fiiv dringliche Arbeiten, wie 3 B. Aufritftung von Kdferholz und
berjdumte Raumungdarbeiten, ohne rweiteres jojort Sie ndtigen Arbeiter
anzujtellen. Damit der Waldaufjeher zum Bunbdegbeitrag gelange, und
aur Veveinjachung der Aujficht durdh) denfelben ijt eine Befttmmung
siwectmipig, dap der Waldbaujjeher in gemeinfamer Verjammlung
mehrever der Natur nad) zujammenpajjender Genofjenjdajten gewdhlt
werde. Andervdrtd wird ed pwedmdpig erjdheinen, diefe Hutjchaft mit
einer Gemeindejoriterjtelle zu vereinigen. Wo melhrere Genofjenjdajten
einen gemeinfamen LWaldaufjeher angejtellt Haben, empfiehlt e fidh,
um NReibungen zu vermeiden, die Bejoldbung per ein Fejtmeter Ab-
gabefap ausdzudriicen. JIn der Gemeinde Lauenen, wo bereitd ge-
nefjmigte NReglemente exiftieven, rirden 70 Ct3. per ein Kubifmeter
angenommen mit der Mdglichfeit der Crhdhung auf dem Bubgetege.
Gute Wegleitung itber diefed Kapitel und itber die Anlage ded ganzen
Neglementd gibt der von bder Forjtdiveftion aujgejtellte Normal-
entiourf, der allerdingd bedeutend verveinfacht werden fann. €3 wiirde
i) (ofhnen, einen joldjen vereinjachten Cntwurf jeweilen ald Norm
fitr einen gangen Forfttreid aufzujtellen.
Unter Kapitel

2. Grundjdape der Foritverwaltung fallen in Betvadt:
der Beginn Ddegd Wirtjdhaitdjahred; bdie Aufftellung der Holzlifte vor
ber Alpfahrt; Abgabe von NReparationgholz aud dem Jahredjd)lage;
Borjchriften itber dfonomijdhe Verwendung ded Holzed, 3. B. burd
an Die Dbetreffende Holzlieferung getniipfte Bedingungen; eventuell
Bervwetjung auf eine u erjtellende Holzhauerinjtruttion.

Cinige Dejonbderd dringliche forjtpolizeiliche Verbote {ind aud bden
Wirtichajtavorjdriften aud) in dag Reglement Heritberyunehmen, damit
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ihnen befjer nachgelebt werde und die eventuell notigen Strafen fejtgelegt
werden fonnen. Gine niipliche Beftimmung ift aud) die, baf da, wo
ein Holzgrengzaun durd) Drabhtzaun erfet wird, jofort zu mardyen
jet, weil der Drabhtzaun allzu beweglidh ift. Cin Paragraph, der die
Angeidhnung jamtlicher Nupungen vorjdyreibt, diirjte bet vielen Alp-
genofjenjdafjten ebenfalld nicht ganz iiberflitifig jein, ebenfo bdie Ve-
ftimmung, baf tn der Regel per Jahr nur eine Holzanzeidhnung
ftattfinde. Gine Frage wdrve noch die Aufjteliung von Strafartifeln.
3t e gejeplich zuldfjig und zwedmdfpig, joldhe aufzujtellen? Was bdie
crjte Frage Detrifft, o befteht fein Bweifel, dbaf aud) in Alpgenofjen-
jhajten die Strafartifel 46—47 bed Bunbdedgefeped, jowie Art. 201
iiber Sachbejchadigung ded bernijchen Strafgefesbuched vom Jahre 1866
und Art. 45 ded bernifdhen Forjtgefeped iiber den Frevel gelten, und
dba Alinea 5 ded eidbgendifijden Art. 46 jamtliche Fuwiderhandlungen
gegen die Beftimmungen eined Wirt{haftdplaned obder provijorijder
Wirt{chaftavorjdriften mit einer Bufe bon Fr. 20 bid Fr. 300 De-
jftrajt, jo ijt die Strajbarteit unbejtritten und in ernjten Fallen aud)
unbedingt anguwenden. Jum Novmalentourf der Forjtdiveftion find
einige Strafen unter ,Forjtjchut und Polizet” ujammengefaht, welde
aber in bdiefen bereinfachten NReglementen gany gut in Kapitel II
untergebracht werden tonnen. €8 diirfte aber in vielen Fdllen, um eine
beforderlidie Unnahme ded Reglementd nicht zu gefdhrden, befjer jein,
poverit mit der Aujjtellung von Strafbeftimmungen vorfichtig Fu jein.

3. Nusungen und Leiftungen der WAlpgenofjen-
jhatten. Hier ift u jagen, wer nupungdbervechtigt fei, und wie fich
die Anteile an der Nupung verteilen. — Angabe des Ctats, Axt dev
Geldbejdhaffung fitr Ldhnung der Holzhauer und Waldarbeiter, Ge-
meindewert ujw. Schliehlich ift beziiglich) der Holzvertiufe eine allge-
meine Jwedbeftimmung ded Crldjed anzugeben in dem Sinne, daf
der Jeinertrag vorerit dazu dieme, die Bebdiirfnifje ded Walded und
einer guten Verwaltung und Hut zu Dejtreiten und daf dad Gange,
ober ein nambajter, 3u bezeihnender Teil degfelben zur Tilgung von
Sdyulden obder ald Alp- und Forftverbejjerungsdfond fapitalifiert und
bet etnem Kaffeninjtitut angelegt werbde.

4, Brundjdpeder Bud)fiihrungund ded Kajjawejens.
Hierher gehirt die Rubrizierung der Cinnabhmen und Ausdgaben und
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eine Bejtimmung, daf bdie Wlprednung auj Verlangen nad) bder
Bafjation durch die Alpgemeinde dem Forjtamt borzweijen und
baf lebtered jederzeit Dervechtigt fei, fich zu itbevzeugen, ob die an-
gelegten Gelder thren Bweden gemdf vbermwendet werden.

5. ©@dlupbeftimmungen. Diefelben enthalten den Beitpuntt
peg Jnfrajttretens deg Reglemented und Vejtimmungen iiber jpitere
Abdnderungen und Jujage zu demjelben.

Sd)lieplid) folgen nod): Die Annabhmeerflarung durd) die
Genofjenidyait jowie die Sanftion ded Negierungsdrates.

Auj eine Gefabhr ift aujmerfjam zu maden, welde der Gejes-
geber vielleicht iiberjehen Hat:

Auf die notwendigeriveife eintretende allmafhliche Mmmwandlung
ber Genoffenfchaftdrdalder in Privatwdlder, wodurd) dann Axt. 27
jewetlen aufer Kraft gefest wird. Uberall fuchen die wohlhabenderen
Alpgenofjen die Kubrechte aufzufaufen und fobald ein eingelner im
Befibe ded gangen ift, {o bejteht natiivlich eine Genofjenidhaft nidht
mebr. Gliictlicherveife vollzieht fich aber diefe Ummwandlung natur-
gemdp jehr langjam, und big jie grogere Dimenfionen angenommen
baben 1wird, ditrjte aud) die Cinfidht in forftlichen Dingen, bvielleicht
auc) Ddie Gefepgebung, jolde Fortichritte gemad)t Hhaben, daf unz
bavor nid)t bange zu werden Draucht. BVielleicht liefen fich die itblen
Folgen einer foldgen Wmwandlung dadurd) mildern, daf in der
Ganftion ded Reglemented durd) den Regierungdrat in Fallen, wo fie
in Balde zu erwarten fteht, gejagt wiirde, daf die wirtjhaftlichen
Borjchriften aud) nad) der Vereinigung der Kubredte in eine Hand
forvtbejtehen jollen.

C. Die Wirt{daftzfontrolle.

Bu den Wirtihaftavoridriften, indbefondere zur Aujjtellung einesd
Abgabejates, gehort aud) eine rvidhtige Kontrolle. Diefelbe befteht in
pert Abpoftungdhejten, dem Holzrobel und der jahrlichen Einveichung
be3 Hauungd- und Kulturnadyweifes durc) den Wlpforjter und nicht
minder in einer moglidhjt Haufigen Begehung bder Alpwdlder duvd)
Dert Dberforjter. Die Rejultate der jahrlichen Berichte der Alpgenofjen=
jhaften werdben am Deften in einer bejonbderen Kontrolle zujammen-
gejtellt.



— 2683 —

VII. Allgemeined Vorgehen bei der Anhandnuahme diejer Arbeifen.

Allen hier behanbdelten Vorfehren mup nacd) Art. 27 ein Regierungs-
vatgbej{d)lufp vorangehen, durc) den die Detreffenden Privatgenofjen-
jhajten zur Aufjtellung von Wirt{daftsvorjdriften und Reglementen
verpilichtet werden. Dabet diirfte ed fich) empfehlen, gemeindeweije vor-
sugeben. Damit fonnen gewiffe wirtjdyaftliche Verhdaltniffe und bdie
betreffenden Wirtjdaftdvorjchriften Fujammengefapt werden, jo dap
wir dann allgemeine, fiix die gange Gruppe paffende und jpezielle, nur
fiir dic eingelnen Genojjenjdajten geltende Wirtichaftdvorjdhriften haben.

Diefe Wrbeiten verurjachen bden Detreffenden Forftamtern eine
jehr Debeutende Mehrarbeit, befonderd auch) wegen der Neubeit der
Sache. Speziell da, wo Privatverhaltnijje vorherrjchen und die Be-
polferung von den Jujtdnden in Offentlichen Waldbungen nidhtad weif,
gegentei(3 bielerortd gewobhnt ift, den Wald ald cine Kulf), die man
wohl melfent joll, aber nicht fiittern darf, zu betradhten, wird man
cauf Widberjtande ber{chicdenfter Avt {tofen. Man wird dabher nicht
crwarten ditrfen, diefe Arbeit in einem oder in wei Jahren bewdltigen
au Ednnen, fondern bdafitr einen [dngern Feitvaum von 3. B. 6 bis
10 Safren in Yusfiht nehmen miifjen. €8 ift wedmapiger, nidhts
st iiberftitvzen, Ddafiir dann bdie Reglemente iwirvklich einbalten zu
Eonnen und bdarum etwad dilatorijd) aufzujtellen, um aucd) dem
allmahlichen Fortjdreiten Raum Zu lafjen.

Die Bewirtihajtung Dder eigentlichen Alpen war Hig dabhin der
alleveinfadjten Avt. Cigentlich verdiente fie diefen Namen meiftenortd
faum, jonbern eher die Begeidhnung der Venupung. Alle die grofen
Wandlungen, welcdhe die Forjtwifjenicdhaft durchgemadht hat, gingen an
den Alpgenojfenicdhaftdwdldern, weil zu abgelegen und ju wenig an
der Sadje intevejitert, groptenteild vorbei. L zum Wohle der Ge-
noflenjdaftdwdlder? DBeinahe modyte ich e3 bejahen, liegt doch) bdie
Beit nody nicht alzu ferne, wo Kahlihlage und Linjtliche Aufforftung
etnerfeitd, und unbevithrte, in fid) zufammenfallende Bannwdlder
anberjeitd, jowie die {trifte Ausjheidung von Wald und Weide al3
Hauptheilmittel fiir dic WAlpwdlder gepriefen wurden, wdhrend bie
jeitherige Crfahrung lebhrte, daf tir damit auj dem Holzivege ge-
wefen.  Peute tont der Wahlvuf: hie Plenterfdhlag, hie natitrlidye
Verjitngung, wibhrend der Gegenruj: hie Kahlidhlag, bie Eitnjtlice
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Aufforjtung, bet und allmahlich verftummt und fajt nur nod) aug
etngelnen Kreijen, vorab der Holzhandler und folcher Gegenden tint,
wo die Bodenipefulation die Oberhand hat und wo OHifentliche Wal-
dbungen fehlen. Diefe zwet Wuffajjungen finden fich im IV. Forjtfreid
jharf getrennt durch die Saanenmiddjer, welche aud) den bereitd ang-
ihlieplichen Privatbeiip vom vorwiegend Offentlichen Befi der Wal-
dbungen trennen. Jm Oberfimmental Wunjch nac) Cingelplenterung,
jahelich wo moglich in der gangen Waldbung, im Saanenland nad
Kahlichlag ober fjtarfer Plenterung — nur zur BVerminderung der
Holzereifojten und jur Crhohung des Crlvjed. Und da madyt zurzeit nodh
alled mit: der Alpler, die Gejchaitalente, die Lehrer und Beamten, unbe-
titmmert um bdie grogen Sdhlag- und Windfallfldchen, deren Anpflan-
sungert fich) nur mithjam und erjt nacd) vielen Jahren durd) dag Unfraut
vingen, um die langen Jeitvdume, wo der Wald unbenuit bleiben muf,
um die LVerheerungen, welde die Winde und die Wildbbadye anvidhten,
Nur der Forfter ift da mit jeiner entgegengefesiten lberzeugung, unter-
jtitst durd) die Gejepe und die Natur — und fie bewegt jich doch)!
Jd) bin etwad l(ange geworden; aber ohne auf die primitiven
Bujtinde der Alpgenoifenjchaitzwdalder und bdie vielen Schwierigfeiten,
bte e3 fier zu iibermwinden gilt, eingutveten, [atten die dem Wlpen-
fande ferner jtehenden, amvejenden Herven faum einen ridhtigen Ein-
blict in die Verhdltnifje erhalten. Bielleiht Hhabe i) in meinem Re-
ferate gav zu fehr die Verhdltnifje ded miv unterjtellten Forfttreijes
hervorgehoben, obwoh!l i) mir Mithe gab, aud) basd mivr jeitensd meiner
Herven Kollegen im DOberland Deveitwillig itbermittelte Material
moglid)jt zu bevitctjichtigen. T.Chrijten, Oberjdrjter.

NRachjchrift.

Borftehended NReferat ift auj mehrjacdjen Wunjd) bon Teilnehmern
an der {Forjtvereindverjammliung in Brieny in vorliegender Jeitjdrift
perdfentlicht worden, obwofhl id) miv nidht verhehle, dafy der JInhalt
vielletcht alluiehr auf bernijdye Verhaltnifie yugejcdhnitten ijt. Da aber
boc) die Bujtdnde in Alpgegenden verjchiedener Kantone in vieler
Beziehung dhnlicdhe {ind, jo bditrjte vorliegende Arbeit dod) in mandjer
Hinjidht dag Jnterefje weiterer Kreije in Anfprud) nehmen, bitte aber
um Entjdjuldigung, wenn died nid)t in audreihendem Mage gejdhehen
jollte. Der Vbige.



	Die Bewirtschaftung der Alpgenossenschaftswälder im Lichte des bernischen Forstgesetzes [Schluss]

